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Der 58-jährige Andreas Johnen
istseit19JahrenVerkehrssicher-
heitsberater bei der Polizei im
Rhein-Erft-Kreis. Er betreut die
Schulen in der Stadt Erftstadt
und legt im Rahmen des Rad-
fahrtrainings auf bestimmte
Verkehrszeichen besonderen
Wert. Dies vermittelt er
den Schülern in der
vierten Klasse. Mit ihm
sprach Udo Beißel.

Kinder sollten, wenn
sie mit dem Fahrrad
zur Schule fahren, ei-
nigeVerkehrsschilder
kennen. Wie sollten
Eltern ihren Kindern
die Bedeutungen näherbrin-
gen? Theoretisch zuHause im
Kinderzimmeroderbesserauf
der Straße, wenn der Schul-
weg praktisch geübt wird?
HiermachtesdieguteMischung.
Also beides. Die für die fahrrad-
fahrenden Kinder wichtigsten
Verkehrsschilder sind die drei
bezüglich des Radweges und die
vier, die die Vorfahrt regeln. Die
Bedeutung der Schilder und de-
ren Aussehen können auch sehr
gut zu Hause geübt werden. Das
Internet bietet da genügend
Möglichkeiten. Andere Schilder
sind natürlich auch noch wich-
tig, aber diese sieben sind für die
Kinder die wichtigsten. Interes-
sant für Kinder ist es, zu Hause,

„Aus dem Lernen kann ein Spiel werden“
Verkehrssicherheitsberater gibt Tipps, wie Erwachsenemit Kindern die Regeln einüben können

in einer Art Quiz oder mit Hilfe
eines selbstgebastelten Memo-
ryspiels zu üben. Einfach sieben
Karten mit den Schildern und
sieben mit deren Bedeutungen
anfertigen, und schon kann das
Spiel beginnen. Beim Üben der
Streckenabschnitte können die

Eltern dann jeweils bei
Erreichen eines dieser
Schilder das Kind nach
dessen Bedeutung fra-
gen. Die Regel „Rechts
vor links“ bitte zu-
nächst nicht mit dem
Rad in der Verkehrs-
wirklichkeit üben, son-
dern als Fußgänger.
Mansolltesicheineent-

sprechende Kreuzung oder Ein-
mündung aussuchen und mit
dem Kind vom Gehweg aus den
Verkehr beobachten. Dann kann
mandemKinddieRegelerklären
undesnachher raten lassen,wer
zuerst fahren darf. Auch daraus
kann ein Spiel gemacht werden.
Mal sehen, wer mehr Punkte
sammelt. Erst danach sollte das
Ganze auch mit dem Fahrrad ge-
übt werden.

Die Benutzung der falschen
Fahrbahn–auchaufdemRad-
weg – ist eine der häufigsten
Unfallursachen. Liegt es da-
ran, dass die Verkehrsteilneh-
mer die Bedeutung der Ver-
kehrsschilder nicht kennen?

Eindeutig ja. Dies ist mit ein
Grunddafür.Regel ist:„Wenndu
das Schild von vorne sehen
kannst, dann gilt es auch für
dich.“Dies ist gerade bei Radwe-
gen, die für beide Fahrtrichtun-
gen freigegeben sind, wichtig.
Denn da steht auch in beiden
Richtungen ein Schild. Sehe ich
die Vorderseite, bin ich richtig,
sehe ich die Rückseite, dann bin
ich falsch.

Was sollten die Kinder, die
aufgrund ihresAltersmit dem
Fahrrad auf dem Bürgersteig
fahren dürfen, unbedingt am
Zebrastreifen beachten?
Kinder bis zumvollendeten ach-
ten Lebensjahr müssen, wenn
kein Radweg vorhanden ist, den
Gehweg benutzen und dies un-
bedingt in Begleitung. Seit 2016
dürfen Begleitpersonen dieser
Kinder ebenfalls, natürlich nur

in Schrittgeschwindigkeit und
mitRücksichtaufdieFußgänger,
den Gehweg benutzen. Dabei
gilt aber immer: Beim Überque-
ren der Straße am Zebrastreifen
oder der Fußgängerampel müs-
sen beide, Kind und Begleitper-
son, absteigen und schieben.
Auch hier wäre es schön, wenn
dabei alle den rechtsseitigen
Gehweg benutzten, also parallel
in Fahrtrichtung der Fahrzeuge
auf der Straße.

WievielAbstandsolltenFahr-
radfahrer halten, wenn sie
hintereinander herfahren?
Der Anhalteweg ist eine rein
physikalische Sache. Er setzt
sich bekanntlich aus dem Reak-
tionswegunddemBremswegzu-
sammen und ist somit nicht bei
allen gleich. Das gilt natürlich
auch bei Fahrradfahrern. Da
Fahrräder im Gegensatz zu Pkw
keine einheitlichen Bremsanla-
gen haben und der Bremsweg
auch davon abhängt, wie viel
Kraft der Fahrradfahrer aufwen-
den kann, ist keine eindeutige
Berechnung möglich. Bei zehn
Stundenkilometern beträgt der
Reaktionsweg etwa drei Meter.
Aber auch nur, wenn man auf-
merksam und fit ist. Hinzu
kommt der Bremsweg. Daher
empfehle ich, gut zwei bis drei
FahrradlängenAbstand zuman-
deren Radfahrer zu lassen.
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DasThemaVer-
kehrserziehungspieltbesonders
indenviertenKlasseneinewich-
tige Rolle. Die Lehrer bringen
den Kindern in mehreren Unter-
richtsstunden die theoretischen
Grundlagen bei, die Polizei ist
später für die Praxis zuständig,
übt mit dem Kindern zunächst
auf dem Schulhof und später
auch auf der Straße.

EinwichtigerBaustein imUn-
terrichtsstoff sind die Verkehrs-
schilder. Alle Symbole können

sich die Kinder nicht merken.
Aber die Polizei empfiehlt den
Eltern, ihren Kindern die grund-
legenden Vorfahrtsregeln sowie
die Bedeutung der wichtigsten
Schilder für Radfahrer beizu-
bringen. Insgesamt sind das sie-
ben Schilder. Seit Beginn der Se-
rie erhält die Redaktion E-Mails
von Lesern. Dabei weisen einige

auf eine Situation hin, die nicht
unerwähnt bleiben soll. Die Le-
ser üben Kritik an Müttern und
Vätern, die ihre Kinder mit dem
Auto zur Schule bringen und
sichdabeifalschverhalten.Auch

die Polizei stellt fest, dass viele
Eltern ihre Kinder mit dem Auto
zur Schule bringen. Und das
auch, wenn die Schüler nicht
weit von der Schule entfernt
wohnen. Die Autofahrer halten

dabeioftvordenSchulenanBus-
haltestellen, im Halteverbot,
mitten auf dem Zebrastreifen
oder sogar in der zweiten Reihe,
um ihre Kinder aussteigen zu
lassen.

Dabei bringen die Erwachse-
nen oftmals nicht nur andere
Kinder, die mit dem Rad oder zu
Fuß zur Schule kommen, son-
dernauch ihreeigenenKinder in
Gefahr.

Elterntaxi birgt Gefahren
EinigeMütter und Väter halten an unerlaubten Stellen vor der Schule an


